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Komplexität (und komplex): 
ein oft benutzter Begriff im Bereich von Palliative Care
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Wortsuche im Dokument: als ganzes Wort
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(Leitlinienprogramm Onkologie Palliativmedizin für Patienten mit einer nicht-
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Komplexität (und komplex): 
ein oft benutzter Begriff im Bereich von Palliative Care
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2022: 697 results

(Abgerufen am: 24.04.2023)



Was ist Komplexität?
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» Vielschichtigkeit

» Das Ineinander vieler Merkmale

(https://www.duden.de/rechtschreibung/Komplexitaet)

(Abgerufen am: 24.04.2023)

(Bild: Stefan Schweihofer auf pixabay)



Was ist Palliative Care?
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(Übersetzung der WHO-Fassung 2002)

» ermöglicht Linderung von Schmerzen und anderen belastenden Symptomen 

» bejaht das Leben und erkennt Sterben als normalen Prozess an 

» beabsichtigt weder die Beschleunigung noch Verzögerung des Todes 

» integriert psychologische und spirituelle Aspekte der Betreuung 

» bietet Unterstützung, um Patienten zu helfen, ihr Leben so aktiv wie möglich bis zum Tod  zu 
gestalten 

» bietet Angehörigen Unterstützung während der Erkrankung des Patienten und in der Trauerzeit 

» beruht auf einem Teamansatz, um den Bedürfnissen der Patienten und ihrer Familien zu begegnen, 
auch durch Beratung in der Trauerzeit, falls notwendig 

» fördert Lebensqualität und kann möglicherweise auch den Verlauf der Erkrankung positiv  
beeinflussen 

» kommt frühzeitig im Krankheitsverlauf zur Anwendung, auch in Verbindung mit anderen  Therapien, 
die eine Lebensverlängerung zum Ziel haben, wie z.B. Chemotherapie oder Bestrahlung, und 
schließt Untersuchungen ein, die notwendig sind um belastende Komplikationen besser zu 
verstehen und zu behandeln. 



Komplexität in Palliative Care
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» Komplexität durch Patient/Patientin

» Komplexität durch Zugehörige

» Komplexität durch Professionelle Helferinnen und Helfer

» Komplexität durch Ehrenamtliche

» Komplexität aus der Perspektive der zu leistenden Versorgung (Ort, Institution, Dauer, 
Therapiebereiche, Qualifikationen, personelle und zeitliche Ressourcen)

(nach Hodiamont, F.C., 2018)



Komplexität in Palliative Care
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» Versorgungsausrichtung

» Körperbild

» Selbstbestimmung

» Individualität

» Beziehungen

» Emotionen
(Beyer, S., 2008)

“Women over the age of 80 are remarkably different from their male counterparts, 

showing less complexity regarding care for their physical, psycho-emotional, spiritual 

and socio-familial needs.“

(Zitat aus: Busquet-Duran, X., et al., 2021)



Komplexität in Palliative Care
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» Menschen mit unterschiedlichen soziokulturellem Hintergrund: Kulturelle Besonderheiten, 
Lebensgewohnheiten, Krankheitsbegriffe, Krankheitsmuster, Gesundheitsverhalten, 
Empfindungen, Inanspruchnahme von Versorgungsleistungen 

» Migrantinnen und Migranten

» Flüchtlinge

» Menschen mit besonderen sozialen Herausforderungen („am Rande der Gesellschaft“)

» Menschen ohne festen Wohnsitz

» Menschen im Strafvollzug

» Menschen mit schweren Mehrfachbehinderungen

» Menschen mit Suchterkrankungen

» Menschen mit psychischen Erkrankungen

» Menschen mit Demenz

» Menschen mit Auswirkungen der Biographie auf die Versorgung am Lebensende (LGBTQIA+)

(nach Wasner, M., Raischl, J. (Hrsg.), 2019)



Komplexität in Palliative Care
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» Zunehmende Diversifizierung der medizinischen Primärdiagnosen

» Zunehmende Multimorbidität

» Zunehmende Verschiebung pflegerischer Versorgung am Ende des Lebens 
und der Sterbeorte

» Große Heterogenität in Versorgungs- und Organisationsstrukturen

(Aldrige, M.D., Bradley, E.H., 2017)

AAPV
SSPV

SAPPV
SAPV

BQKPMV

BQKMPV: AAPV Stufe II

Besonders Qualifizierte und Koordinierte 

Palliativmedizinische Versorgung



(mod. nach Ohinata, H., et al., 2022; Hodiamont, F.C.,  2018) 10
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Komplexität in Palliative Care
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(Bild: Alexa auf pixabay) 



Komplexität in Palliative Care
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» Sortieren

» Strukturieren

» Skalieren

» Assessment in 
Palliative Care: 
großen Stellenwert 
für ein 
strukturiertes und 
zielorientiertes 
Vorgehen

(Büche, D. J., 2012; Tuca, A., et al, 2017)



Komplexität in Palliative Care

16

36 Elemente aus 3 Dimensionen:

» Patient

» Familie und soziales Umfeld

» Gesundheitsorganisation

3 Komplexitäts-Niveaus:

» Hochkomplex

» Komplex

» Nicht komplex

(Ohinata, H., et al., 2022)



Komplexität in Palliative Care
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(Bild: SgH auf pixabay)



Komplexität in Palliative Care

18(https://stanmed.stanford.edu/artificial-intelligence-puts-humanity-health, Abgerufen am 25.04.2023)

https://stanmed.stanford.edu/artificial-intelligence-puts-humanity-health


Komplexität in Palliative Care

19(Reddy, V., Nafees, A., Raman, S., 2023)

» 2020-2022: 29 Studien Einsatz von Künstlicher Intelligenz in 
Supportive Care und Palliative Care (SPC) bei Patientinnen und 
Patienten mit Krebserkrankungen

» Entwicklung von Vorhersagemodellen zum klinischen Outcome durch 
die Analyse von Patientendaten (maschinelles Lernen, deep learning): 
insbesondere Sterberisiko und Lebenszeit, Komplikationsrate während 
Chemotherapie. 

» Bei „Hoch-Risiko Patientinnen und Patienten“ gezielter Einsatz von 
SPC, Kommunikation, u.a. über Advance Care Planning

» Text Screening (natural language processing NLP) zur Identifizierung 
des Schweregrades von Symptomen (z.B. nicht kontrollierte 
Schmerzen), Gesundheitszustand, spezifischer Dokumentation 
hinsichtlich z.B. Vorliegen von ACP-Dokumenten und Veränderungen 
des emotionalen Wohlbefindens, z.B. Zuversicht



Wälder als komplexe Ökosysteme
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Wälder als komplexe Ökosysteme
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» Biomassekreislauf

» Ökologische Funktionen: Lebensraum für unzählige 
Tiere, Pflanzen, Pilze und Mikroorganismen, Nahrung, 
Unterschlupf und Schutz vor Fressfeinden. Luftqualität: 
Photosynthese, Filtern von gesundheitsschädlichen 
Gasen, Staub und Aerosolen aus der Luft. 
Bodenschutz: Stabilität des Waldbodens, verhindert 
Erosion durch Wind oder Wasser und reduziert 
Steinschlag und Bodenrutschungen. Wasserschutz: 
exzellenter Wasserspeicher, nimmt große Mengen 
Wasser auf und reinigt diese. Temperaturausgleich 

» Soziale Funktionen: Erholungsfunktion, Ruhe und 
Entspannung, Bewegung auf Waldpfaden, 
Wahrnehmung der Umgebung mit allen Sinnen

» Ökonomische Funktionen: nachwachsender Rohstoff 
Holz, Holzwirtschaft, Arbeitsplatz

(https://www.zukunftsbaum-bayern.de/oekosystem-wald. Abgerufen am 25.04.2023)

https://www.zukunftsbaum-bayern.de/oekosystem-wald


Wälder als komplexe Ökosysteme
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(Bode, W. (2019): Systemische Waldwirtschaft

Zum Paradigmenwechsel in der Forstwissenschaft. NATURSCHUTZ 

und Landschaftsplanung | 51 (05) | 2019)

(Fotos aus powerpoint-Vorlage Microsoft)



Wälder als komplexe Ökosysteme
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Wälder mit Monokulturen bilden kein stabiles Ökosystem, 

verringern die Bodenqualität und besitzen eine erhöhte Anfälligkeit gegenüber 

Krankheiten, Schädlingen und Stürmen.

(https://www.zukunftsbaum-bayern.de/oekosystem-wald. Abgerufen am 24.04.2023)

https://www.zukunftsbaum-bayern.de/oekosystem-wald


Komplexitätstheorie und -forschung
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(Bild: Arek Socha auf pixabay)



Komplexitätstheorie und -forschung
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(Zitat aus: Hodiamont, F.C., 2018:, S. 24, https//www.duden.de/system. Abgerufen am 11.05.2023)

» System: Gesamtheit von Objekten, die sich in einem ganzheitlichen Zusammenhang
befinden und durch die Wechselbeziehungen untereinander gegenüber ihrer Umgebung
abzugrenzen sind.

» „ Der Systemgedanke ist Kern der Komplexitätsforschung, die im Zusammenwirken von 
Physik, Mathematik, Biologie, Wirtschafts-, Ingenieur- und Computerwissenschaften 
entstand, um der Simplifizierung von Fragestellungen und der Idealisierung einfacher 
Lösungsansätze, die unrealistische Modelle zur Folge hatten, entgegenzuwirken (Chu et al., 
2003).“

» Komplexitätgrad eines Systems: Anzahl der Elemente und ihrer Relationen/Interaktionen  
zueinander und das Verhalten der einzelnen Elemente, Faktoren der inneren Organisation 
und Verflechtungen



Komplizierte – Komplexe – Komplexe Adaptive Systeme
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» Kompliziert: viele Systemelemente, die miteinander verknüpft sind, in Beziehung stehen. 
Charakteristisch: Beziehungen zwischen den Elementen sind stabil. Das Verhalten ist 
berechenbar.

» Komplex: viele Systemelemente, die miteinander verknüpft sind und sich gegenseitig auf 
unterschiedliche Weise beeinflussen. Sie verwehren sich der Vereinfachung und bleiben 
vielschichtig. Interaktionen können nicht völlig vorhergesagt werden. Durch die Interaktion 
eines Individuums kann der gesamte Kontext für die Weiteren sich verändern.

» Komplex adaptiv: sind zusätzlich imstande sich der Umgebung anzupassen.

» Drei Arten von Problemen: simpel, kompliziert und komplex. Komplexe Probleme sind 
nicht statisch, sondern verändern sich und können simple und komplizierte Probleme 
enthalten. 

(https://de.wikipedia.org/wiki/Komplexes_adaptives_System, Abgerufen am 11.05.2023) 

(Rasovsky, E., 2013)

https://de.wikipedia.org/wiki/Komplexes_adaptives_System


Charakteristika komplexer adaptiver Systeme
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» Agenten: Systemelemente, die miteinander verknüpft sind, Einzelpersonen, Gruppen wie ein 
Palliative-Care-Team, nicht statisch, sondern haben das Potential sich anzupassen und zu 
lernen. Verhalten nicht sicher vorhersehbar, aber folgen unterschiedlichen Regeln, Werten.

» Interaktionen: sind wichtiger als die Beschaffenheit der Agenten selbst. „Es ist weniger 
ausschlaggebend, welche Professionen oder professionelle Rollen im Team vorhanden sind 
als vielmehr, wie die Beziehungen zwischen diesen gestaltet sind.“

» Nichtlinearität: Kleine Störungen des Systems oder minimale Unterschiede in den 
Anfangsbedingungen führen oft zu sehr unterschiedlichen Ergebnissen. Die 
Wirkzusammenhänge der Systemkomponenten sind im Allgemeinen nichtlinear.

(https://de.wikipedia.org/wiki/Emergenz. Abgerufen am 11.05.2023) 

(Rasovsky, E., 2013)

(Zitat aus: Hodiamont, F.C., 2018, S. 28) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Komplexes_adaptives_System


Charakteristika komplexer adaptiver Systeme
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» Adaptation: System reagiert auf neue Bedingungen und passt sich dem an, verändert z.B. 
seine Struktur und sein Verhalten auf Impulse der Umwelt.

» Emergenz: Veränderung über den Zeitverlauf, neues Verhalten, z.B. durch neue 
Anforderungen,  Möglichkeit der Herausbildung von neuen Eigenschaften 
(Systemeigenschaften) oder Strukturen eines Systems infolge des Zusammenspiels seiner 
Elemente. 

» Attraktoren: System strebt unabhängig von seinen Anfangsbedingungen bestimmte 
Zustände oder Zustandsabfolgen an, z.B. Teamentwicklungsphasen

» Kontextualität: System ist Teil eines übergeordneten Systems, offen zu anderen Systemen 
und ihrer Umwelt.

(https://de.wikipedia.org/wiki/Emergenz. Abgerufen am 11.05.2023) 

(Rasovsky, E., 2013)

(Hodiamont, F.C., 2018) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Komplexes_adaptives_System
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„Meine Entscheidung gilt!

Entweder wieder arbeiten oder sterben!“

(fiktiver Palliativpatient, mit freundlicher Genehmigung Marion Basler/

Palliative Care-Modul I, DHBW Stuttgart)



Umgang mit Komplexität
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» „Komplexität, Intransparenz, Dynamik, Vernetztheit und Unvollständigkeit

oder Falschheit der Kenntnisse über das jeweilige System: dies sind die

allgemeinen Merkmale der Handlungssituationen beim Umgang mit solchen

Systemen. Damit muss man fertig werden.“ 

» „ Die Interdependenzen, die Nicht-Linearität von Ursache und Wirkung und

die Dynamik der komplexen Problemstellung über den Zeitverlauf haben zur

Folge, dass jede komplexe Problemsituation, wie jedes Kind oder jede

Patientin, und damit jede Versorgungssituation, einzigartig ist, und eines

anderen Wissens bedarf.“

(Zitate aus: Dörner, D., 2003: S. 59; Hodiamont, F.C., 2018: S. 21)



Umgang mit Komplexität
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» V = Volatility = Unbeständigkeit aufgrund 
hoher Veränderungsdynamiken

» U = Uncertainty = Dadurch bedingte 
Unsicherheit

» C = Complexity = Komplexität durch 
Informations-/Erfahrungsvielfalt und -
dichte

» A = Ambiguity = Fehlende Eindeutigkeit 
aufgrund von z.B. von Wertevielfalt, 
Diversity, Multioptionalität

(Bolten, J., 2017)

(Bild: Ceci Clever auf pixabay)



Umgang mit Komplexität
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„Wir haben nicht nur eine bestimmte Auffassung von der Beschaffenheit aller uns

umgebenden Dinge, sondern haben uns auch darauf festgelegt, dass diese Dinge

tatsächlich so und nicht anders sind. Diese Denkschablonen sind bereits so

verinnerlicht, dass wir uns erst im Gespräch mit Personen, die anderer Auffassung

sind, ihrer Existenz bewusst werden“ (Hofmann-Schneller 2002, S. 508).“

(Zitat aus: Tschebull, J., 2020: S. 20)



Unsicherheit und Angst im Umgang mit Komplexität
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» Starkes Bedürfnis zur Gruppenbildung

» Hohes Ausmaß des Sicherungsverhaltens

» Flucht- und Aggressionstendenzen

(nach: Dörner, D. Institut für Theoretische Psychologie, Universität Bamberg, Ringvorlesung „Industrial Ecology“, Bremen 29.06.2005, Abgerufen am 11.05.2023)

(Bild: G.C. auf pixabay) 



Fehler im Umgang mit Komplexität
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» „Mangelhafte Zielerkennung: das System wird abgetastet, bis ein Missstand 
gefunden wird. Dieser wird beseitigt, dann der nächste Missstand gesucht 
(Reparaturdienstverhalten). Wie bei einem Anfänger im Schachspiel geschieht die 
Planung.

» Man beschränkt sich auf Ausschnitte der Gesamtsituation. Große Datenmengen 
werden gesammelt, die zwar enorme Listen ergeben, jedoch kaum Beziehungen 
aufzeigen. Dadurch sind sie in keine Ordnung zubringen, und die Dynamik des 
Systems bleibt unerkannt.

» Einseitige Schwerpunktbildung: Man versteift sich auf einen Schwerpunkt, der richtig 
erkannt wurde. Hierdurch bleiben jedoch gravierende Konsequenzen in anderen 
Bereichen unentdeckt ohne große Linie.“

(Zitate aus: Tschebull, J., 2020: S. 22)



Fehler im Umgang mit Komplexität

35

» „Unbedachte Nebenwirkungen. In eindimensionalem Denken befangen, geht man bei 
der Suche nach geeigneten Maßnahmen zur Systemverbesserung sehr `zielstrebig`, 
das heißt, geradlinig und ohne Verzweigungen vor. Nebenwirkungen werden nicht 
analysiert.

» Tendenz zur Übersteuerung. Häufig wird zunächst sehr zögernd vorgegangen. Wenn 
sich dann im System nichts tut, greift man kräftig ein, um bei der ersten 
unbeabsichtigten Rückwirkung wieder komplett zu bremsen. 

» Tendenz zu autoritärem Verhalten. Die Macht, das System verändern zu dürfen, und 
der Glaube, es durchschaut zu haben, führen zum Diktatorverhalten, das jedoch für 
komplexe Systeme völlig ungeeignet ist. Für diese ist ein ‚anschmiegsames 
Verhalten‘, welches mit dem Strom schwimmend verändert, am wirkungsvollsten.“ 
(Dörner 1976 h. zit. n. Vester 2002, 36f.)“

(Zitate aus: Tschebull, J., 2020: S.22)



Fehler im Umgang mit Komplexität
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„Zudem hat es wenig mit Wissenschaftlichkeit zu tun, wenn wir Dinge zu messen 

versuchen, die gar nicht messbar sind. 

Das Argument der Objektivierbarkeit muss immer kritisch betrachtet werden, dies gilt 

insbesondere, je komplexer eine Situation wird. 

Der Komplexität kann nur bedingt mit Vereinfachung begegnet werden, vielmehr 

zerstören wir die Komplexität, wenn wir sie vereinfachen, um etwas messen zu können. 

Somit hat dann das so Gemessene nichts mehr mit der Ursprungsgröße zu tun.“

(Zitat aus: Büche, D. J., 2012)



Perspektiven und Chancen
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» Die Einnahme unterschiedlicher 
Perspektiven (Multiperspektivität) als 
Grundlage für die Interpretation, Bewertung 
und Strategie, beispielsweise durch (Selbst-) 
Reflexion

(Tschebull, J., 2020)

(Bild: Mohamed Hassan auf pixabay)

» Das Erkennen von Komplexität und Vernetzung

» Das Verstehen, dass es keine klaren Ursache-Wirkungszusammenhänge gibt, 
die Erfassung der Wechselbeziehungen und der unterschiedlichen Rollen der 
Einflussgrößen innerhalb eines Systems 



Perspektiven und Chancen
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Vernetztes Denken 

» „Das Entwickeln und Anwenden geeigneter 
Systemstrategien wird damit zum wesentlichsten Part der 
Problembewältigung. Auch hier gilt grundsätzlich wieder, 
daß nur annähernde – nicht etwa präzise –
Vorgehenspläne realistische Strategien erlauben.“

» „Denn komplexe Systeme verlangen ständige Dynamik 
im Denken und somit eine reichhaltige heuristische 
Struktur (= die Gesamtheit der > Findungsverfahren<, 
über die ein Mensch verfügt).“

(Zitate aus: Vester, F., 1999, S. 38)



Fazit
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» Verlassen gewohnter Denkmuster

» Vorbereitet sein für das Unerwartete

» Motivation

» Bereitschaft 

» Offenheit

» Wissen um Vulnerabilität

» Wissen um die Einzigartigkeit

» Wertschätzung

» Behutsamkeit

(Bild: Josch13 auf pixabay)



Fazit
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„Was alle angeht, können nur alle lösen. Jeder Versuch eines 

einzelnen für sich zu lösen, was alle angeht, muss scheitern.“

(Friedrich Dürrenmatt)

(Zitat aus: Wasner, M., Raischl, J. (Hrsg.), 2019)

(Bild: Josch13 auf pixabay)

Monokultur, Einseitigkeit ist keine Lösung.

Komplexen Problemen mit Komplexität begegnen.
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Tandem hospizINKLUSIV: hospiz-initiative kiel e.V.

Hospizarbeit mit Gebärdensprache: Hospiz-Team 
Nürnberg e.V.

Pilotprogramm: Sterben wo man lebt und zu Hause ist, 
FORUM Gemeinschaftliches Wohnen e. V., 
Bundesvereinigung (z.B.: Haus Hebron - "Gemeinsam 
gegen Einsamkeit„, Schaffung und Ausbau einer 
dezentralen palliativen Versorgung ehemals 
obdachloser Menschen, Berlin)

(Bundes-Hospiz-Anzeiger. DHPV. der hospiz verlag, Ausgabe 1/2023)



Vielen Dank 
für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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